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WENN DER HASE SPRINGT, IST OSTERN NICHT MEHR WEIT

Liebe Leserinnen und Leser,

wenn ich den springenden Hasen auf der Titelseite sehe, kommen mir ganz 
viele Bilder zum Thema „springen“ in den Sinn. Manche davon tauchen sicher-
lich auch in Ihrem Kopf auf. Nehmen Sie sich daher gerne einen kurzen Augen-
blick Zeit, diese zu betrachten. Was sagen Ihnen diese Bilder?
Beim Betrachten meiner Bilder komme ich immer wieder zu den gleichen 
Punkten: Springen bedeutet für mich mutig sein, etwas Neues wagen, Ver-
trauen haben, (die Angst) loslassen, Hindernisse überwinden. Sicherlich nicht 
alles Handlungen, die wir täglich in die Tat umsetzen - zumindest glauben wir 
das. Doch in unserem Glauben finden wir all das ganz tief verankert. Jesus 
ging mutig in die Welt hinaus, er wagte neue Wege, hatte Vertrauen in Gott 
und konnte seine Angst loslassen. Besonders an Ostern wird das für mich 
deutlich. Wir alle wagen damit einen Neuanfang und können Jesus folgen. In 
dem Moment, in dem wir auf Gott an unserer Seite vertrauen, können auch wir 
springen und mutig sein. 
Ganz egal ob ein Sprung ins Schwimmbad oder gar aus einem Flugzeug, die 
Suche nach einem neuen Job oder einem eigenen Häuschen. Sobald wir sprin-
gen, verändert sich etwas – unser Aufenthaltsort, unser Standpunkt, unsere 
Perspektive. Doch davor sind wir für einen Augenblick in der Schwerelosigkeit, 
können uns frei fühlen und danach hoffentlich wieder auf beiden Beinen sicher 
landen. 
Diese Veränderung sollte uns aber nicht aufhalten oder gar Angst machen. 
Wenn wir springen, können wir Spaß haben, neue Menschen kennenlernen, 
unsere Ängste überwinden. Welchen Sprung würden Sie gerne wagen?

Vielleicht sollten wir uns aber auch einen Blick in die Natur gönnen. Sobald die 
ersten Knospen aufspringen, wagt auch sie etwas Neues. Mit dem Frühling 
erwacht alles zu neuem Leben, Vögel kehren zurück, der Winterschlaf endet. 
Und auch hier ist Mut gefragt! Vielleicht geht es Ihnen dabei ja auch wie mir 
und mit dem Frühling kehren Lebensgeister zurück, bringen neue Energie und 
Freude ins Leben. Die Sprünge der Natur motivieren und inspirieren mich. Mit 
einer solchen Basis lassen sich gut ein paar kleine, aber auch der ein oder 
andere große Sprung wagen. Und so blicke ich voller Erwartung auf Ostern.

Ich wünsche Ihnen viel Freude an den kleinen und großen Sprüngen in Ihrem 
Leben!

Caroline Malczewski
Vorsitzende Kirchenteam Familien Kirche
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Impfstation Offene Kirche
Einzeln ein Stern – zusammen ein 
Himmel! Unter diesem Motto öffne-
te  im Gemeindezentrum der Offenen 
Kirche in Niederrad am 17.12.2021 
ein Impfzentrum seine Pforten. Auf 
Vermittlung von Monika Nicol schlug 
eine Praxis aus Dietzenbach für ei-
nen Nachmittag hier ihre Zelte auf. 
450 Menschen nahmen das Angebot 
dankbar an und ließen sich kurz vor 
Weihnachten impfen oder boostern. 
Die Impflinge lobten Atmosphäre und 
Logistik, die durch die Unterstützung 
vom Team der Offenen Kirche und 
zuvor bei den Anmeldungen durch 
das Pfarrbüro von St. Jakobus geleistet 
wurden. Es war ein weiterer, gelun-
gener Schritt, um in guter Nachbar-
schaft miteinander durch die jüngste 
Welle der Pandemie zu finden.
WP

ZUSAMMEN 
EIN HIMMEL …
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KURZMELDUNGENKURZMELDUNGEN

IN  
KÜRZE

Eine Aktion für Schüler*innen
Zu denjenigen, die in der Corona-
zeit am meisten leiden, gehören Ju-
gendliche auf dem Weg ins Erwach-
senwerden: Die eigene Rolle finden, 
mit Gleichaltrigen zusammen sein, 
regelmäßige Kontakte und wichtige 
Erfahrungen – viele Möglichkeiten 
fallen weg und sind nicht nachhol-
bar. Grund für die Erlebnis Kirche, 
den jungen Leuten etwas Gutes zu 
tun. In der Adventszeit verteilten wir 
deshalb vor den weiterführenden 
Schulen in Goldstein und Niederrad 
Leuchtsternkarten mit einem guten 
Wunsch. Erst erstaunte, dann fast nur 
erfreute Gesichter und viele Male ein 
„Danke!“ waren die Resonanz am frü-
hen Morgen.
CSH/HR

SCHAU NACH 
DEN STERNEN

Changekurs des Pastoralteams
Vom 13. bis 17. Juli 2021 befand sich 
das Pastoralteam im „Change-Kurs“. 
Solche Kurse durchlaufen zur Zeit 
alle Pfarreien neuen Typs der Diözese 
Limburg. Ziel ist es, Kirche vor Ort 
zukunftsfähig zu machen. Für man-
che eine große Herausforderung, für 
St. Jakobus eher das neue Normal. 
Nachdem im goldenen Kreis formu-
liert war, wohin wir wollen – „wir ma-
chen Platz für Anliegen, Talente und 
Aufbrüche in unserer Nachbarschaft“ 
- wurden drei Projekte entwickelt. Ei-
nes zielt auf die Gründung einer inter-
kulturellen AG. Auftakt dazu war der 
Fado-Abend im letzten November. 
Überraschenderweise mit Besuch von 
der portugiesischen Botschaft! Großer 
Bahnhof für noch mehr Interkultura-
lität in St. Jakobus.
WP

IM GOLDENEN KREIS

Feiern in Coronazeiten
Sie haben sich viel getraut, keine Mü-
hen gescheut und es schließlich ge-
schafft: Die Schwanemer Kerb konnte 
durch die Kerbegesellschaft auf dem 
Gelände von Sankt Mauritius im 
September 2021 veranstaltet werden. 
Schausteller und Bevölkerung dank-
ten es den jungen Menschen sehr, 
dass ein kleines Zeitfenster in der 
Pandemie genutzt wurde, sich endlich 
wieder ungezwungen zu treffen und 
miteinander zu feiern. Schöner Ne-
beneffekt: Durch die klaren Kontrol-
len der Zu- und Abflüsse auf dem um-
zäunten Gelände der Kirche konnten 
Familien entspannt ihre Kinder frei 
herumlaufen lassen – was Große und 
Kleine sichtbar genossen. Vielleicht 
gibt es ja eine Wiederholung…
WP

WEM IST DIE KERB?



ZERSPRUNGEN

Von einem Tag auf den anderen - nichts ist mehr, wie es war. 
Bilder von Zerstörung und Trümmern, Verwüstung und Tod. 

Diplomatische Bemühungen am Ende,
Ringen um Kooperation gescheitert,

Gespräche abgebrochen, der Friede außer Kraft gesetzt.

Nicht nur außen, auch innen. 
Häuser kaputt, Seelen auch.

  
Zersprungen - die Idee eines gewaltfreien Miteinanders. 

Mutwillig zerstört. 

Zerplatzt wie eine Seifenblase - die Vorstellung einer Staaten-
gemeinschaft in gemeinsamer Verantwortung für die Welt.

Die Bruchstellen sind gravierend, die Gräben unüberwindbar.

Was tun oder worauf hoffen, wenn alles am Boden ist?
Reparieren oder neu aufbauen – wer weiß das schon?

ANNE-KATHRIN BALL
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Nur wenigen gelingt es, sich von ihrem eigenen Schatten zu lösen: Lucky Luke zum Beispiel schießt schnel-
ler als er und Peter Pan sucht ihn. Aber wie schafft man es, über seinen eigenen Schatten zu springen? 
Pastoralreferent Hans-Peter Labonte schaut auf verschiedene Ereignisse in seinem Leben.

SPRINGENSPRINGEN

Nie käme ich bis heute auf die Idee vom Rand des 
Schwimmbeckens kopfüber ins Wasser zu springen und 
noch weniger vom Ein- oder Dreimeterbrett. An einen 
Sprung vom Sprungturm mag ich gar nicht denken. Da 
habe ich einfach Angst. Dies mag daran liegen, dass ich 
als Kleinkind einmal in einen als Viehtränke angestauten 
Bach gefallen bin und gerade noch gerettet wurde.

Anders ist es, wenn es darum geht, sprichwörtlich ins kal-
te Wasser zu springen. Ich kann gut ohne Angst losgehen 
und mich auf fremde Personen und Situationen einlassen. 
Da scheine ich von großem Gottvertrauen getragen.

Wie ein Kaninchen vor dem Fuchs muss ich erstarrt sein, 
als ich als Jugendlicher in der neuen Schule erstmals eine 
Hochsprunganlage gesehen habe. Aus meinem Dorf 
kannte ich nur die (Weitsprung-) Grube am Rand des 
Fußballplatzes. Völlig verwirrt hat mich die Frage, ob 
ich im herkömmlichen Straddle- oder im damals neuen 
Fosbury-Stil springen und daher anders anlaufen wür-
de. Blöderweise musste ich beides lernen und habe Dank 
meiner geringen Körperlänge, mangelhafter Technik und 
fehlender Sprungkraft in den Beinen nie hohe Höhen 
übersprungen. Große Sprünge sind nicht meine Sache. 

ÜBER DEN EIGENEN 
SCHATTEN SPRINGEN

Dass wir keine großen Sprünge machen konnten, habe 
ich in den ärmlichen Verhältnissen meiner Familie er-
fahren. Während andere bereits mit einem Auto „in die 
Stadt“ fuhren, tuckerte ich verschämt auf dem kleinen 
Traktor meines Vater dorthin. Während Klassenkamera-
den bereits „in Urlaub fuhren“, mussten in unserem Stall 
die Schweine versorgt, Getreide und Kartoffeln geerntet 
werden. Ob ich damals gelernt habe, mit kleinen Schrit-
ten, eben Schritt für Schritt, auch dahin zu kommen, wo 
andere mal einfach hinspringen?

Mit unseren Kindern auf einem Bauernhof an der Nord-
see stand ich am Rand des Teiches, in dessen Mitte auf 
einer Insel die Sauna-Hütte stand. Der Hausherr erklärte 
mit einer langen Stange in der Hand, dass man nur mit 
dem Klootstock springend auf die Inseln und eben zur 
Sauna käme. Also rammte ich den Klootstock ins Was-
ser und sprang (über)mutig auf die andere Seite. So bin 
ich übers Wasser gesprungen. Die Tür zur Sauna lag auf 
der gegenüber liegenden Seite. Ja, klar: Dort gab es ei-
nen kleinen Steg und alle außer mir haben den bequemen 
Weg übers Wasser genommen.

Dass man nicht unbedingt übers Wasser springen muss, 
habe ich später in den Legenden um die Heiligen Clara 
und Franziskus gelesen. Beide, an einem Bach verabredet, 

fanden sich je auf der anderen Seite des rauschenden und 
scheinbar unüberwindbaren Wassers. Wie sollten sie sich 
treffen können? Nun, sie wanderten je auf ihrer Seite bis 
(fast) zur Quelle. Dort konnten sie mit einem kleinen Satz 
übers Wasser springen.

Beim Spaziergang sind unsere Kinder gern auf und über 
die Schatten gesprungen. Mit diesem bewegungsreichen 
Spiel haben sie manchen Meter mehr geschafft. Dagegen 
ist es nicht möglich über den eigenen Schatten zu sprin-
gen. Mein Schatten ist etwas, das mich wesenhaft beglei-
tet. Unmöglich, darüber zu springen. Wenn ich das im 
übertragenen Sinn trotzdem mache, verlasse ich meinen 
ausgetretenen Weg, mache ich etwas, was mir schwer fällt 
und bisher undenkbar schien und schaffe etwas Unmög-
liches. Und es geht doch! 

In England heißt Frühling „spring“ und ich singe gern: 
„Alle Knospen springen auf, fangen an zu blühen, …!“
Ich freue mich, wenn ich Ihren, Euren, Deinen Gedanken 
auf die Sprünge und zum Blühen helfen kann. Manches 
braucht viel Zeit, eben wie Knospen. Aber dann blüht es 
auf und kann Augen und Herz erfreuen.

So wünsche ich uns „spring feelings“ – Frühlingsgefühle 
im Leben.

HANS-PETER LABONTE
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BACK TO THE ROOTS

VOLKER KUSNIERZ

Jugendwohnverbund St. Martin ist zurück in Goldstein

Zwei Tage vor dem St. Martinsfest 2021 ist der Jugendwohn- 
verbund mit seinen betreuten Jungen in das neugebau-
te Jugendwohnhaus St. Martin in Goldstein eingezogen. 
Nach über 70 Jahren kehrt die Einrichtung damit wieder 
an den Standort zurück, wo sie im Jahre 1948 mit einem 
„Fertighaus der Amerikaner“ ihre Geschichte begonnen 
hatte. Seinerzeit zogen am 1. Mai 1948 15 Jugendliche ein, 
die aus der sowjetisch besetzen Zone geflüchtet waren. Bis 
zum Jahre 1956 wurde das Haus auf 64 Plätze ausgebaut, 
konnte aber nicht den steigenden Bedarf decken. Parallel 
dazu wurde mit dem „Jugendhaus St. Martin“ 1953 im 
Unterweg mit 108 Plätzen eine neue Einrichtung gebaut 
und 1954 eröffnet, die an den Stadtpark Mitte angrenzte. 
Das neue Jugendwohnhaus bietet heute 27 Kindern und 
Jugendlichen in drei Gruppen einen geschützten Raum 
zum Heranwachsen und Erwachsenwerden in einer fa-
milienähnlichen Wohnumgebung. Im Mittelpunkt der 
pädagogischen Arbeit steht der junge Mensch mit seiner 

DER 
SPRINGENDE 
PUNKT

ANNIKA MICHELS-PELZER

Oder: Warum ich gerne Lektorin bin

Als ich vor einigen Jahren gefragt wurde, ob ich das Amt 
einer Kommunionhelferin oder einer Lektorin übernehmen 
wollte, habe ich mich für den Lektorinnendienst entschie-
den. Ich hatte unserer Tochter immer gerne und viel vor-
gelesen und hoffte, das sei ein guter Grundstock. Ganz so 
einfach war es zu Beginn natürlich nicht. Kirchenraum statt 
Kinderzimmer, über ein Mikrofon zu vielen Zuhörern zu 
sprechen statt unverstärkt zu einer Person, die nicht immer 
einfach zu lesenden Texte – das waren ganz andere Bedin-
gungen als zu Hause. Ich kann mich noch gut an die Aufre-
gung bei den ersten Malen erinnern.
Sehr geholfen haben mir damals eine Sprechschulung gleich 
zu Anfang und später noch einmal ein Fortbildungstag, 
die die Gemeinde vermittelt hatte. Nicht nur für den Lek-
tor*innendienst, sondern auch für den Privatgebrauch zu 
empfehlen, lernt man doch einiges über Körperhaltung und 
Stimme.
Für mich als Lektorin geht es darum, mit meiner Stimme 
und meinem Ausdruck den springenden Punkt, das We-
sentliche der Botschaft, die ich vortrage, den Zuhörern zu 
vermitteln, die Botschaft lebendig werden zu lassen. Ob das 
immer gelingt? Es gibt Texte, mit denen ich noch immer 

Tipp zum Vorbereiten: Auf der Homepage des katho-
lischen Bibelwerkes www.bibelwerk.de findet man die 
sonntäglichen Lesungstexte mit theologischer Erläute-
rung und praktischen Hinweisen zum Vorlesen sowie 
einen Link zum Anhören der Lesungen.

Interesse geweckt und Sie wollen sich selbst einmal aus-
porbieren? Melden Sie sich gerne im Zentralen Pfarrbüro. 

meine Schwierigkeiten habe, es gibt Texte, die ich gerne lese 
und auf die ich mich freue, bei anderen ist das weniger der 
Fall. Aber so oder so - ich freue mich sehr, wenn mir jemand 
nach einem Gottesdienst sagt, dass ich schön gelesen hätte, 
und gehe dann mit einem guten Gefühl nach Hause.
Was am Lektor*innendienst auch noch Spaß macht und 
ich erwähnen möchte, sind die Radiogottesdienste, die be-
reits einige Male bei uns stattfanden. Es ist spannend, die 
Vorbereitungen mit dem Rundfunkteam, die Sprechproben 
und Zeitnahmen mitzuerleben. Dann die Stimmen der Ge-
meinde über das Radio zu hören, das ist auch etwas ganz 
Besonderes.

individuellen Geschichte, mit seinen Stärken und Fähig-
keiten, Hoffnungen und Plänen, aber auch Ängsten und 
Schwächen. In diesem Kontext begreifen wir „auffälliges 
Sozialverhalten“ der Jungen als Ausdruck oder Versuch ei-
ner Problemlösung, als eine im sozialen Umfeld liegende 
Störung, als ein Signal für unerfüllte Bedürfnisse und in-
dividuelle Probleme. Ein interdisziplinäres und multipro-
fessionelles Team nimmt sich der jungen Menschen an, 
die aufgrund sozialer Problemlagen die Unterstützung der 
Kinder- und Jugendhilfe benötigen. Mit hoher Fachlich-
keit, Professionalität und Erfahrung tragen alle Mitarbei-
ter*innen dazu bei, die jungen Menschen auf ihrem Weg 
zu einem eigenständigen und erfüllten Leben zu unterstüt-
zen. Dazu möchte das Team ihnen ein geschütztes Umfeld 
für ihre Entwicklung bieten und gemeinsam mit ihnen 
eine sichere Lebensperspektive erarbeiten. Zudem gibt es 
tägliche Angebote zur Freizeitgestaltung in den Bereichen 
Sport, Musik und Kunst.Jugendhaus St. Martin 1954

Fertighaus der Amerikaner, Notkirche St. Johannes Goldstein
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Sie schützen also das Kind und 
konfrontieren es nicht mit der 
ganzen Wahrheit?
Nein. Ganz im Gegenteil: Kinder brau-
chen Ehrlichkeit. Auch mit Lia spre-
chen wir über ihre Erkrankung und sa-
gen ihr, dass es sein kann, dass sie nicht 
wieder gesund wird. Kinder gehen 
ganz anders mit der Situation um. Lia 
z. B. hat keine Fragen zur Krankheit, 
zur Prognose. Sie möchte wissen, wann 
sie wieder nach Hause darf.
 
Es gibt verschiedene Krebsthe-
rapien. Wie erfolgreich sind die-
se bei Kindern?
Es gibt gut erforschte und erfolgver-
sprechende Therapien, so dass grob 
gesagt acht von zehn Kindern wieder 
gesund werden. Jedoch ist jeder Ver-
lauf dieser Erkrankung anders. Und 
der Weg zur Heilung ist ein oft be-
schwerlicher.

Wie war es bei Lia?
Nur sechs Monate nach Ende der 
zweijährigen Therapie war die Leukä-
mie wieder da, so, als hätten wir sie 
nie behandelt. Lia war nun elf Jahre 
alt. Wir besprachen diesmal von An-
fang an Untersuchungsergebnisse 
und Therapieansätze direkt mit Lia 
und ihren Eltern zusammen. So hat-
te sie es sich gewünscht. Sie war jetzt 
älter, erfahrener und wollte über al-
les genau so informiert sein wie ihre 
Eltern. Wir sprachen auch darüber, 
dass in dieser Situation eine Heilung 
nicht mehr bei fast allen Kindern, 
sondern vielleicht noch bei jedem 
zweiten zu erwarten ist. Dann be-
gannen wir erneut mit einer intensi-
ven Chemotherapie.

Wird bei einem Rückfall dann 
auch über den Tod gesprochen?
Wir alle würden das Gespräch dar-
über wahrscheinlich gerne vermei-

„ICH WÜRDE DEM TOD 
GERNE VON DER 
SCHIPPE SPRINGEN.“ 
(LIA*)

SIMONE KRÄMER IM GESPRÄCH MIT DR. KONRAD BOCHENNEK

den, aber wir müssen über den Tod 
sprechen. Denn die Entscheidung 
zu einer Therapie ist immer eine be-
wusst getroffene, aktive - und den 
Familien muss immer auch ange-
boten werden, auf eine Therapie zu 
verzichten. Und auch wenn wir mit 
kurativem Ziel behandeln, kann es 
schief gehen. Wir müssen dies an-
sprechen, genau jetzt und sehr klar. 
Danach vermeiden wir es meist. Wir 
fokussieren uns auf die Therapie und 
die Heilungsmöglichkeit. Die Eltern 
wollen weiter kämpfen und noch 
eine Therapie ausprobieren.

Verständlicherweise. Eltern wol-
len nicht, dass ihr Kind stirbt …
Genau, das spüren die Kinder und 
beschützen ihre Eltern oft und ver-
meiden in ihrer Gegenwart über das 
Sterben zu sprechen. Als sei es ein 
Tabu. Das Kind braucht aber einen 
Vertrauten, mit dem es über die Fra-
gen sprechen kann, die es innerlich 
zutiefst bewegen. Dies sind oft nicht 
wir Ärzte, sondern die Psychologin, 
der Musik- oder die Sporttherapeutin 
oder die Krankenschwester. Ich erin-
nere mich, dass ich eines Abends kurz 
vor Dienstende in Lias Zimmer ging 
und mich zu ihr ans Bett setzte. Wir 
sprachen über dies und das und auch 
darüber, dass sie dem Tod gerne von 
der Schippe springen würde.

Bei einer Krebstherapie denkt 
man zunächst an das Mitein-
ander von Arzt und Patient. Sie 
sprechen es gerade an: Es ist ein 
ganzes Team, das Lia durch die 
schwierige Zeit der Therapie be-
gleitet. 
Wir sind im engen Austausch mit 
den eben genannten Therapeuten 
und Schwestern und erhalten zudem 
wertvolle Unterstützung vom psycho-
sozialen Dienst sowie von dem durch 

die Eltern unserer Patienten gegrün-
deten und getragenen Verein „Hilfe 
für krebskranke Kinder Frankfurt 
e. V.“.  Außerdem haben wir große 
Unterstützung durch das „Speziali-
sierte Ambulante Pädiatrische Pallia-
tiv Team Südhessen“ (SAPPV Team) 
und das in der Kinderklinik instal-
lierte In-House Palliativteam. 

Welche Aufgaben übernimmt 
das Palliativteam?
Bei Lia ging es in der Therapie ab 
einem gewissen Punkt also nicht 
mehr um Heilung und Lebensver-
längerung, sondern darum, ihr einen 
angenehmen Alltag zu ermöglichen, 
frei von Beschwerden und Schmer-
zen. Während der Krankenhausau-
fenthalte hilft hierbei das In-House 
Palliativteam. In der ambulanten 
Versorgung kann das SAPPV Team 
helfen Schmerzen zu lindern, Kran-
kenhausaufenthalte zu meiden, damit 
die Kinder unbeschwerte Momente 
mit ihrer Familie erleben können. Lia 
konnte jetzt wieder zu ihren geliebten 
Pferden, was ihr in der Zeit der Im-
munsuppression verboten war.  

Über einen so langen Zeitraum 
der therapeutischen Begleitung 
lernen Sie die Kinder gut ken-
nen. Wie gelingt der Abschied?
Auf unserer Station hat sich ein Ri-
tual etabliert: Die Schwestern deko-
rieren einen Tisch, auf dem verschie-
dene Gegenstände an das verstorbene 
Kind erinnern. Bei Lia hatte das mit 
Natur und Pferden zu tun. Das Team 
kommt zusammen, schließt für eine 
kurze Zeit den hektischen Kran-
kenhausalltag aus, gedenkt zunächst 
schweigend und erinnert dann ge-
meinsam die vielen Momente, die 
wir mit der Familie durchlebt haben. 
Jeder Patient hinterlässt Spuren auf 
unserer Station, formt uns als Team. 

Lia ist 8 Jahre alt als bei ihr akute lym-
phoblastische Leukämie, also Blutkrebs 
diagnostiziert wird. Es ist die bei Kin-
dern am häufigsten auftretende Krebs- 
erkrankung. Nach mehreren Monaten 
anstrengender Chemotherapie und an-
schließender Tablettentherapie ist Lia 
nach zwei Jahren zunächst frei von al-
len Anzeichen von Leukämie.

Privatdozent Dr. Konrad 
Bochennek, 47
 
Seit 2012 Oberarzt der Kinder- 
onkologie. Initiator und stellvertr. 
Leiter des In-House-Palliativteams 
der Kinderklinik

Herr Bochennek, Sie behandeln 
Kinder, die an Krebs erkrankt 
sind. Manche von ihnen werden 
sterben. Wie sprechen Sie mit 
den Kindern darüber?
Bei so jungen Patientinnen wie Lia 
sprechen wir zunächst mit den Eltern 
alleine. Der Schock über die ernste 
Diagnose erzeugt verschiedene Ge-
fühle. Die Eltern brauchen den Raum, 
um sich mit ihren Fragen, ihrer Angst 
aber auch ihrer Wut und Traurigkeit 
auseinandersetzen zu können. Ist das 
Kind im Erstgespräch dabei, können 
sie sich nur schwer öffnen und bedingt 
gegenseitig Halt geben.

An Lia werden wir uns immer erin-
nern, weil sie sich unter der Bürde der 
Krankheit von einem kleinen Mäd-
chen, das uns nichts fragen wollte, zu 
einer starken jungen Frau entwickelt 
hat, die ihr Schicksal bewusst tragen 
wollte.

*Lia steht für die vielen Kinder, die 
an Krebs erkranken und ist eines 
der Kinder, die nicht geheilt werden 
konnten. Der Name wurde von der 
Redaktion geändert.
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IM LABYRINTH - 
AUFBRUCH 
ZUR MITTE

Das Labyrinth hat eine lange, fast 5000 jährige 
Geschichte. Die ursprüngliche Labyrinthform 
hat immer nur einen Weg zur Mitte, der ohne 

Abzweigungen und Sackgassen zur Mitte führt. 
Trotzdem ist dieser Weg ein Symbol für die 

Schwierigkeiten des Weges, denn das 
Erreichen der Mitte dauert und die vielen 

Wendungen bedürfen Geduld und Vertrauen. 

Das Labyrinth findet man als Felsritzung, 
als Darstellung in alten Schriften, 

als Bodenmosaik, besonders eindrücklich in 
den gotischen Kathedralen Frankreichs, aber 
auch als Rasenlabyrinth oder Steinsetzungen. 

Zu manchen alten Labyrinthen sind auch 
Traditionen über ihre Verwendung bekannt. Es 
wird von Lauf- und Tanzspielen berichtet, von 

Pilgerritualen und Feiern. Auch gibt es 
mehrere Beschreibungen eines 
liturgischen Tanzes des Bischofs 

durch das Labyrinth zur Ostervesper. 
In den letzten 30 Jahren wurde das Symbol des 
Labyrinths in ganz Europa wieder entdeckt und 

es wurden hunderte 
neue Labyrinthplätze gebaut.

www.labyrinthe.at 
(Bücher zum Thema, Seminare und Reisen)

Bild: Wiesenlabyrinth, St. Mauritius Schwanheim

GERNOT CANDOLINI
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GEMEINDELEBEN

Die Pfarrei St. Jakobus wächst: Seit 2013 ist die 
Bevölkerung im Stadtteil Niederrad jedes Jahr 
ca. um 1000 Bewohner*innen gewachsen. Dieser 
Trend entspricht dem durchschnittlichen Bedarf 
an Wohnungen pro Jahr in Frankfurt, dem im 
bundesweiten Vergleich nur 78% fertiggestellter 
Wohnraum gegenüber steht.1 Im Lyoner Quar-
tier ist dieses Bemühen besonders zu spüren. Ein 
Spaziergang durch die Straßen der ehemaligen 
Bürostadt überrascht mit sanierten in Wohn-

SIMONE KRÄMER

HALLO 
NACHBAR

Ein Tiny House für das Lyoner Quartier

raum umgewandelten Gebäuden ebenso wie mit 
fast fertiggestellten Wohnblöcken und anderen 
noch im Bau befindlichen Objekten. Insgesamt 
ist mittlerweile davon auszugehen, dass im Lyo-
ner Quartier ein "Umnutzungs- und Neubaupo-
tential von über 6.000 Wohneinheiten für rund 
12.000 Bewohner genutzt werden kann".2 Doch 
wo trifft man die Neuzugezogenen und wo und 
mit wem treffen sie sich untereinander? Jede*r 
scheint für sich alleine zu leben. Einen Ort sich 
gemeinsam zu erleben, gibt es nicht. Auch wir tun 
uns schwer, jemanden zu treffen und kennen zu 
lernen, Kontakte zu knüpfen und Gespräche zu 
führen. Das wollen wir ändern.

Projekt in den Startlöchern

Noch in diesem Jahr möchten wir zusammen mit 
der Evangelischen Paul-Gerhardt-Gemeinde ei-
nen Treffpunkt im Lyoner Quartier installieren. 
Kirche findet nicht nur in den eigenen Räumen 
statt, sondern besonders dort, wo Menschen leben 
und arbeiten. Wir wollen einen Begegnungsraum, 
einen Ort schaffen, an dem Menschen zusam-
menkommen können, an dem Austausch und 
Kommunikation möglich ist, an dem Initiativen 

auf 4 Rädern: mobil und flexibel

entstehen und Vernetzung gelingen kann. Durch 
einen mobilen Ort in Form eines Tiny Houses, 
also eines Kleinsthauses, wird Kirche im Quartier 
sichtbar und mit viel Energie und Leidenschaft 
auch spürbar. Die Planungen laufen aktuell auf 
Hochtouren. Das Tiny House ist von einem Ar-
chitekten geplant und möchte schnellstmöglich 
produziert werden. Erste Kooperationspartner 
und Investoren sind gefunden. Eine Idee, die sich 
in den vergangenen Jahren durch Geduld, Krea-
tivität und sehr viel positive Energie in verschie-
denen Projektgruppen entwickelt hat, kann nun 
endlich Wirklichkeit werden. Ein einzigartiges 
Experimentierfeld, das dazu einlädt, mitzuwirken 
und gleichermaßen Verbindung schafft.

Du wohnst im Lyoner Quartier?
Du hast Lust, das Projekt und das, was dort 
stattfinden kann, mit zu entwickeln? 
Vielleicht hast Du aber auch einfach nur Fragen 
zum Projekt? 
Dann melde Dich bei uns:
Simone Krämer
s.kraemer@stjakobus-ffm.de
Tel.: 069-67808650

im seitlichen Querschnitt: modern und hip Begegnung: indoor und ... ... natürlich auch outdoor

1 Frankfurt hat bei 764.104 Einwohnern (Stand 31.12.2020) 

mit Blick auf die Jahre 2021-2025 im Durchschnitt einen 

Bedarf von 5732 Wohnungen pro Jahr, das sind 7,5 pro 

1000 Einwohnern. Institut der Deutschen Wirtschaft 2021. 

Quellen: Bevölkerung und Fertigstellung* nach Statistischen 

Bundesamt, Wohnungsbedarf nach IW-Wohnungsbedarfs-

modell (November 2021).
2https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/

lyoner_quartier_5490.html?psid=2 

aufgerufen am 21.2.2022

Die Entwürfe stammen von 
KOOP Architekten & Ingenieure
Weimar
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EIN SPRUNG 
NACH DRAUSSEN

ANJA UND MARIANNE MAIS

Kontakte knüpfen und pflegen beim Kirchcafé 

In Zeiten von Kontaktbeschränkungen und der potenti-
ellen Gefahr, sich mit dem Virus anzustecken, fallen viele 
Veranstaltungen in Innenräumen aus. Nur einzelnen For-
maten gelingt das Ausweichen nach draußen. Dem Team 
rund um das Kirchcafé in Niederrad war es wichtig, dass 
der monatliche Treffpunkt nach dem Sonntags-Gottes-
dienst auch in diesen manchmal schwierigen Zeiten statt-
finden kann. Also verzichtet man auf das gemütliche Foyer 
im Gemeindezentrum mit den Kaffeehaus-Tischen und 
weicht mit Stehtischen in den Innenhof aus. Das Kirch-
café ist ein Ort für einen spontanen und manchmal auch 
ausführlichen Plausch, Treffpunkt und auch Möglichkeit 
Kontakte zu pflegen. Neben den Kaffeespezialitäten aus 
dem Café mobile und den jedes Mal aufs Neue außerge-
wöhnlichen Kuchenkreationen haben die Teammitglieder 
ein Auge für Neuzugezogene und bringen die neuen Ge-
sichter mit erfahrenen Alteingesessenen ins Gespräch und 
heißen herzlich willkommen. Diese Tradition wird in Nie-
derrad schon seit ca. 30 Jahren gepflegt. Auch die in den 
Wintermonaten sehr niedrigen Temperaturen und manch 
kalte Windböe halten nicht von der liebgewonnenen Tra-
dition ab.

* „Schön dass man mal wieder jemanden trifft.“ So beginnen derzeit die 

Gespräche. * Das Kirchcafé in Niederrad findet am letzten Sonntag im 

Monat im Anschluss an den Gottesdienst statt. *Das Highlight: Die jedes 

Mal besonderen Kuchen.

UMWELTSCHUTZ

ROLF KARG

Wie geht es weiter mit der EMAS Zertifizierung in Sankt Jakobus?

2011 wurde die Gemeinde Mutter vom Guten Rat nach 
EMAS zertifiziert. EMAS (Eco-Management and Audit 
Scheme) ist ein Instrument der Europäischen Union für 
eine umweltbewusste Betriebsführung von Organisationen 
und Unternehmen. Vieles lässt sich bewegen, wenn wir den 
Herausforderungen rund um die gebaute Umwelt auf nach-
haltige Weise begegnen. Unsere Gemeinde fokussiert sich 
zunächst auf die Gebiete

• Energie
• Wasser / Abwasser
• Abfallkonzept
• Biologische Vielfalt

Diese Aufgabe wurde von Sebastian Mack und einem Team 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern mit großem Erfolg in Nie-
derrad durchgeführt. Regelmäßige Verbesserungen und Au-
dits durch externe Prüfer folgten bis ins Jahr 2017. Seitdem 
begleite ich dieses wichtige Thema für die gesamte Pfarrei. 
Ziel ist es, die Kirchorte Goldstein und Schwanheim eben-
falls zu zertifizieren, um in Zeiten von Klimaerwärmung 
und der damit verbundenen Umweltzerstörung ein Zeichen 
für mehr Nachhaltigkeit in unserer Gemeinde zu setzen.

Leider kam es anders. Im Bistum Limburg war lange unge-
klärt, ob zukünftig diese oder eine andere Zertifizierungs-
methode angewendet werden solle. Die Entscheidung ist 
endlich getroffen: EMAS bleibt das Instrument der Wahl.

Auf der bestehenden Basis wollen wir unsere Aktivitäten 
wieder aufnehmen, existierende Festlegungen und Doku-
mentationen überprüfen und sichern. Im nächsten Schritt 
soll die Zertifizierung des Kirchortes Goldstein vorangetrie-
ben werden.

Sie wollen sich für den Umweltschutz engagieren? Sie 
haben Interesse, sich in die Möglichkeiten rund um das 
Gebäudemanagement einzubringen? Wir gründen ein 
neues Team, in dem jede*r sich um ein abgegrenztes Feld 
kümmern wird. 

Melden Sie sich direkt bei mir: 
Rolf Karg 
r.karg@stjakobus-ffm.de
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STADTKIRCHESTADTKIRCHE

ZUSAMMENGESTELLT VON SIMONE KRÄMER

Echte Menschen trifft man bei uns: im Gottesdienst und 
danach, beim ehrenamtlichen Engagement, bei Bildungsver-
anstaltungen, während des Spielplatz-Cafés oder bei Grup-
pentreffen. Doch auch vermittelt über das Internet oder das 
Smartphone finden sich Angebote rund um den Glauben 
– bei manchen geht es mehr um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst, bei anderen gibt es auch die Möglichkeit, 
miteinander in Kontakt zu treten. Sicher kennen Sie die 

Webseite von St. Jakobus mit den aktuellen Angeboten oder 
die Adressen bei Facebook und Instagram. Vielleicht haben 
Sie auch schon Mailimpulse in der Fasten- oder Adventszeit 
abonniert. 
Neu in der Stadtkirche  Frankfurt ist der "Ankerplatz". Hier 
können sich Menschen rund um das Thema Arbeit und 
Leben vernetzen.

Auf dieser Webseite kann man sich mit anderen Menschen, die in Frankfurt arbeiten, verbinden. Was bewegt sie? 
Wo sind die Herausforderungen im Job? Wie funktioniert es mit der Work-Life-Balance? Ist überhaupt noch Zeit für 
Freund*innen und Familie? Wie kann die Kirche mit Berufstätigen in Austausch kommen und was wäre das richtige 
Format für die Seelsorge? Ankerplatz-ffm ist initiiert von der Katholischen Stadtkirche Frankfurt und hat mit Jörg 
Heuser einen in vielen Jobs erprobten Theologen, der gerne behilflich ist beim Andocken in Frankfurt.
So erreichst Du ihn: 
Jörg Heuser, heuser@stadtkirche-ffm.de, 0160-94 44 62 08 
https://ankerplatz-ffm.de

ANKERPLATZ FRANKFURT

KIRCHE IN FRANKFURT

Darum geht es

Der Synodale Weg ist ein gemeinsamer Beitrag der Deut-
schen Bischofskonferenz und des Zentralkomitees der 
deutschen Katholiken (ZdK) zur Aufarbeitung sexuel-
len Missbrauchs an Minderjährigen und seiner syste-
mischen Ursachen im Bereich der katholischen Kirche. 
Vom 3. bis 5. Februar 2022 tagte die dritte Plenarver-
sammlung des Synodalen Weges in Frankfurt. Die verab-
schiedeten Texte und die mit ihnen verbundenen Voten 
sollen Weichen für Reformen der katholischen Kirche 
stellen. Sie weisen in die Zukunft einer synodalen Kir-
che, von der Papst Franziskus spricht. Es geht unter an-
derem um grundlegende Änderungen der Verfassung  
der katholischen Kirche, etwa was die Machtverteilung  
zwischen Bischöfen und Laien oder die Gleichberechti-
gung von Männern und Frauen betrifft. Es geht um die 
Lockerung des Pflichtzölibats, die Zulassung der Frauen 
zu geistlichen Ämtern und die Änderung der katholischen 
Sexuallehre. 
Am 10. Februar 2022 wurde von Mitgliedern der Syno-
dalversammlung vom "Synodalen Weg" die Frankfurter 
Erklärung für eine synodale Kirche veröffentlicht.
Alle Texte, Dokumente, Reden und Beiträge der 
Versammlung können nachgelesen werden unter  
www.synodalerweg.de. Die Frankfurter Erklärung findet 
sich u. a. auf der Seite der deutschen Bischofskonferenz  
www.dbk.de.

"Frankfurter Erklärung: Für eine synodale Kirche"

Als Mitglieder der katholischen Kirche erkennen wir den 
Synodalen Weg in Deutschland und weit über seine Gren-
zen hinaus als einen Kairos: als einen Moment der Ent-
scheidung für unsere Kirche, vor die uns Gott stellt.
Wir wissen um die Schuld, die unsere Kirche auf sich ge-
laden hat – vor allem im sexuellen und geistlichen Miss-
brauch ihrer Macht.
Wir nehmen den Geist synodaler Beratungen und Ent-
scheidungen als eine Inspiration wahr, neue Wege zu fin-
den, um den Menschen unserer Zeit den Gott des Lebens 
nahe zu bringen.
Deshalb verpflichten wir uns, an den Orten, an die uns 
Gott stellt, entschieden für eine Kirche einzutreten, die Sy-
nodalität lebt.
Das bedeutet für uns:
Wir durchbrechen alle Formen eines Missbrauchs von 
Macht in der Kirche und treten für durchgreifende Auf-
arbeitung und Gerechtigkeit für die von Missbrauch Be-
troffenen ein.
Wir setzen uns für Geschlechtergerechtigkeit in der Kirche 
ein und verwirklichen sie konsequent.
Wir widersetzen uns jeder Diskriminierung in der Kirche 
und geben allen Menschen in ihrer Vielfalt und Einzigar-
tigkeit Raum.
Wir leben eine Kirche, in der wir mit unseren Ämtern und 
Charismen gemeinsam beraten und entscheiden.
Wir verabschieden nicht nur Dokumente, sondern setzen 
sie in konkretes Handeln um: in unseren Bistümern und 
Gemeinden, in Schulen und caritativen Einrichtungen – 
an allen Orten kirchlichen Lebens.
Wir lassen uns an dieser Selbstverpflichtung messen.
Wir bleiben einander im Gebet verbunden und ziehen da-
raus die Kraft, dem Geist Gottes zu folgen, der lebendig 
macht.

EIN SATZ NACH VORN
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Gartenprojekt am Pfarrhaus
Der Projektgarten hinterm Pfarr- 
haus an der Familienkirche ist  
immer einen genussvollen Besuch 
wert. In diesem Jahr beteiligen 
sich über 30 Familien der Kom-
munionkinder an Anbau und Gar-
tenpflege. Da gibt es viele kleine 
Arbeitsgruppen. Und natürlich 
schmeckt es frisch geerntet am Al-
lerbesten.

For you!
Jugendprogramm für 14- bis 17- 
Jährige
Das neue Jugendprogramm mit 
vielen Angeboten zum Mitma-
chen ist da! Ob ihr jammen oder 
pilgern wollt, euch sozial enga-
gieren oder entspannen möchtet 
– hier findet ihr es! Einfach in den 
Büros abholen oder unter www.
stjakobus-ffm.de reinschauen!

Wachteln 
An manchen Tagen sind fast so 
viele Kinder wie Wachteln in der 
Voliere beim Pfarrhaus an der Fa-
milien Kirche. Die kleinen Wach-
teleier sind beliebt und schmecken 
als Spiegelei so lecker. Und die 
Wachteln freuen sich über Salat-
blätter. So genießen alle den Be-
such.

Gruppenleiter*innen-
Schulung - Zukunft im Blick
15 Jugendliche ab 16 Jahren aus St. 
Jakobus nehmen an der bistums-
weiten Ausbildung für Gruppen-
leiter*innen im Jugendbildungs-
haus des Bistums in Kirchähr, mit 
insgesamt 75 Ausbildungsplät-
zen, teil. Unsere Kinder- und Ju-
gendarbeit baut an der Zukunft.

Trommelreise
Wir beteiligen uns mit einer Schul-
kooperation bei einer Trommelrei-
se durch die Welt der Religionen. 
Am 28. und 29.9. werden wir zu 
Gast sein in zwei Schulen auf un-
serem Pfarreigebiet.
https://trommelreise.de
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Ferienspiele für Kinder in den 
Oster- und Sommerferien 
In der Karwoche „rund ums Ei“ und 
in den Sommerferien „Spiel und Spaß“ 
gibt es rund um die Familien Kirche 
wieder unsere beliebten Ferienspiele. 
Anmeldung bei Hans-Peter Labonte 
(hp.labonte@stjakobus-ffm.de)

Gruppenstunden der KJG, 
DPSG in Schwanheim und 
Niederrad
Auch in diesen schwierigen, unter den 
Corona Einschränkungen leidenden 
Tagen haben unsere KjG Schwan-
heim und unsere beiden DPSG 
Stämme in Niederrad – Charles de 
Foucauld – und Schwanheim – Don 
Bosco – ihre Gruppenstunden für 
Kinder und Jugendliche aufrecht er-
halten und, wenn es sein sollte, auch 
‚online‘ gemacht. Fragen Sie ruhig 
mal nach!
info@kjg-schwanheim.de
donbosco@schwanheimer-
pfadfinder.de
vorstand@dpsg-niederrad.de

Kinderprojekttag „Mensch, Jesus!“ 
An einem Freitagnachmittag in den letz-
ten Schulwochen vor den Sommerferien 
(genauer Termin wird noch bekannt ge-
geben); in und um die Erlebnis Kirche 
Goldstein

Ich sag 'Ja'!
Im Mai beginnt der neue Firmkurs für 
Jugendliche, die am 1.1.2022 zwischen 
14 und 17 Jahre alt sind. Beginnend 
mit der „Einschreibung“ am 7. Mai ge-
stalten die Jugendlichen ihre Firmvor-
bereitung mit gemeinsamen Aktionen, 
aber auch mit je eigener Schwerpunkt-
setzung. Den Gottesdienst mit Firm-
spendung durch Domkapitular Dr. 
Wolfgang Pax feiern wir am Sonntag, 
dem 13.11.2022.
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KIRCHE IN DER WELTEVANGELISCHE GEMEINDE

Jetzt gebe ich es einfach zu: Noch nie bin ich 
von einem 3-Meter-Brett gesprungen, geschwei-
ge denn aus höheren Höhen. Vor diesem Sprung 
habe ich Angst – schon immer.
Dabei ist Springen an sich ja was sehr Positives. 
Meine Kinder lieben es, zu springen, ob auf dem 
Sofa, dem Bett oder auf dem Trampolin, Haupt-
sache es federt ordentlich nach. Immer glucksen 
sie dabei vor Lachen. Solches Springen tut gut 
und macht glücklich.

CÄCILIE BLUME, PFARRERIN DER MARTINUSGEMEINDE, SCHWANHEIM

SPRING 
DOCH!

Mit meinem Gott überspringe ich Mauern

Dem gegenüber steht mein Sprung ins kalte 
Wasser, sei es vom 3-Meter-Brett oder im über-
tragenen Sinn das unvorbereitete Hineingeraten 
in eine fremde Situation. Da bekommt das Sprin-
gen plötzlich etwas Bedrohliches. Lieber bewege 
ich mich in vertrauten Gefilden. Da kenne ich 
mich aus, da weiß ich, was kommt.

Aber mal ehrlich: Wer so einen Sprung ins kalte 
Wasser schafft, fühlt sich hinterher doch meist 
gut. Dann hab ich was geschafft, was mir erstmal 
wie ein großer Berg erschien. Lohnt es sich nicht, 
mal was zu wagen und nicht gleich zu verzagen?

„Mit meinem Gott kann ich über Mauern sprin-
gen“. Diese Erfahrung hat der Psalmbeter ge-
macht: Gott beseitigt die Mauern und Hürden 
im Leben nicht, die bleiben bestehen. Aber Gott 
hilft, sie zu überwinden. Und plötzlich erscheint 
die Mauer nicht mehr groß und hinderlich. Denn 
da ist jemand an meiner Seite und hilft mir, hin-
über zu kommen. 

Der erste Schritt zum Sprung passiert dabei in 
meinem Inneren. Es ist das Vertrauen des Psalm-
beters und das Wissen: Wenn ich springe, dann 
springe ich nicht alleine. Wer weiß, was wir alles 
könnten, wenn wir daran glauben, darauf ver-
trauen würden? 

Ich wünsche mir und uns das Gottvertrauen des 
Psalmbeters: Mit Gott an der Seite schaffe ich 
das. Da überwinde ich Mauern, meistere schwer 
erscheinende Aufgaben und Sprünge ins noch so 
kalte Wasser – und vielleicht auch irgendwann 
den Sprung vom 3-Meter-Brett.

Hierzulande wird über Klimawandel, Flüchtlingspolitik und 
Mindestlohn debattiert. Beim Thema Mindestlohn geht es 
darum, dass Menschen einen Lohn für ihre Arbeit erhalten, 
der zum Lebensunterhalt reicht. Bei der Flüchtlingspolitik gilt 
es zu unterscheiden zwischen politisch Verfolgten und den 
sogenannten „Wirtschaftsflüchtlingen“. Letztere machen sich 
auf eine riskante Reise, weil es in ihrer Heimat keine Zukunft 
für sie gibt. Dafür gibt es vielfältige Ursachen: Korruption, 
Klimawandel und unfaire Handelsbedingungen sind einige 
davon. Beim Klimawandel und den unfairen Handelsstruk-
turen haben die wohlhabenden Nationen maßgeblichen An-
teil an der Misere. 

Ohne Gerechtigkeit kein Frieden

Kirchliche Entwicklungshilfe hat sich im Laufe der Zeit ge-
wandelt. Mit der kritischen Betrachtung der unterschiedli-
chen Lebensbedingungen auf der Erde gab es eine Abkehr 
vom „Almosengeben“ hin zum Kampf für gerechte Handels-
strukturen. Was nützt es, dem hungernden Kaffeebauern 10 
Euro als Almosen zu geben, wenn man ihn zuvor beim Kauf 
des Kaffees um 100 Euro betrogen hat? Mit dieser (etwas pla-
kativ formulierten) Einsicht wurde 1975 u. a. vom kirchlichen 
Hilfswerk Misereor die GEPA (Gesellschaft zur Förderung 
der Partnerschaft mit der Dritten Welt) gegründet. Einige 
Jahre später hat die damalige Pastoralreferentin Ruth Bornho-
fen-Wentzel das Anliegen des fairen Handels in unsere Pfarrei 
gebracht. Junge Erwachsene haben sich dieses Thema zu eigen 
gemacht und 1982 begonnen, fair gehandelte Produkte vor 
der Kirchentür anzubieten. Getragen von der Überzeugung, 
dass es ohne Gerechtigkeit keinen Frieden in der Welt gibt, 
besteht diese Aktion weiter fort. Inzwischen stehen wieder 
jüngere Akteure an den Verkaufsständen. Auch das Café-mo-
bile ist ein Beitrag zum fairen Handel. 
Lobby-Arbeit für Gerechtigkeit im Welthandel ist ein müh-
sames Geschäft. Es braucht Beharrlichkeit, um die Einsicht 
unter die Leute zu bringen. Hier gilt: „Wo viele kleine Leu-
te an vielen kleinen Orten“ mitmachen, kann etwas bewegt 
werden. Hilfreich hierbei ist die Vernetzung im Frankfurter 
Netzwerk und auf Bistumsebene. Vor einigen Jahren hat un-
ser Pfarrgemeinderat eine Selbstverpflichtung zum Einsatz 
fair gehandelter Produkte in der Pfarrei verabschiedet. Diese 
muss immer wieder in den Blick genommen werden und soll-
te auch mit Bezug auf Nachhaltigkeit und Klimagerechtigkeit 
erweitert werden. 

FAIR 
EINKAUFEN 
UND LEBEN

LOTHAR HÖHN

40 Jahre fairer Handel in St. Jakobus
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GEMEINDELEBENGEMEINDELEBEN

HIGHLIGHTS MÄRZ - SEPTEMBER 2022

SAND FESTIVAL
Mit der großen Sandburgen Challen-
ge beginnt die letzte Ferienwoche der 
Sommerferien. 7 Tonnen Sand auf 
100 m2 wollen bespielt und verbaut 
werden.

ab Montag, 29.8., 15 Uhr
Außengelände St. Mauritus 

FAMILIEN KIRCHE

KINDER- UND 
GEMEINDEFEST
Wir starten Fronleichnam mit dem 
Gottesdienst und der Prozession und 
feiern anschließend zusammen mit 
Groß und Klein: Neben der Hüpf-
burg gibt es wieder viele Spielan- 
gebote für Kinder.

Donnerstag, 16.6., 9.30 Uhr
Kirche und Innenhof Mutter vom 
Guten Rat

WELLNESSWOCHENENDE 
So schön und erfüllend ein Leben mit 
Kindern ist, Alleinerziehende brau-
chen im Alltag vor allem eins: Entlas-
tung und Erholung! Ein Wochenende 
für Frauen und Kinder.

Freitag, 1. - Sonntag, 3.7.
Jugendherberge Darmstadt

ST. JAKOBUS

VERABSCHIEDUNG
Mit dem Ausklang des Sandfestivals 
verabschieden wir den Leiter der 
Familien Kirche, Pastoralreferent 
Hans-Peter Labonte, in den Ruhe-
stand.

Sonntag, 11.9., 11 Uhr, 
St. Mauritius

FAMILIEN KIRCHE

SOMMER-PARTY!
Gute Laune, endlich mal wieder 
Tanzen und die Leute aus der Pfarrei 
treffen. Außerdem verabschieden wir 
Pastoralreferentin Simone Krämer.

Freitag, 1.7., 19 - 22 Uhr
Saal und Innenhof des 
Gemeindezentrums Mutter vom 
Guten Rat

OFFENE KIRCHE

KOCHEN AUS DER KISTE
Das Gemüse wächst in Oberrad (zum 
Teil) und kommt in einer Kiste per 
Fahrradkurier in das Depot in Nie-
derrad. Wir kochen zusammen mit 
Mitgliedern von "Die Kooperative" 
kreative Rezepte mit den saisonalen 
Zutaten der Woche.

Mittwoch, 18.5.2022, 19 Uhr
Gemeindezentrum Mutter vom 
Guten Rat

OFFNE KIRCHE

MAX 1,5 GRAD
Unseren Kindern eine lebenswerte 
Zukunft erhalten und die Erder-
wärmung begrenzen. Kinder (und 
Jugendliche) können selbst dazu 
beitragen! Wie? Wir sind gemeinsam 
kreativ.

Projekte in der Fastenzeit
Gemeindezentrum St. Mauritius

FAMILIEN KIRCHE

OSTERBRUNNEN 
Auf dem Gelände der neuen Erlebnis 
Kirche in Goldstein wird in der Os-
terzeit ein Osterbrunnen mit ca. 1000 
handbemalten Eiern Lebensfreude 
verbreiten. 

17.4. - 8.5.
vor der Erlebnis Kirche

ERLEBNIS KIRCHE

GARTENGETUSCHEL – 
DA IST BIBEL DRIN
Auch in diesem Jahr werden wir nach 
einem biblischen „Gartenimpuls“ 
aktiv. Dabei spielen unter anderem 
Kräuter und Nachhaltigkeit eine 
wichtige Rolle.

Mittwoch 4./11./18./25.5.,
19 Uhr, in verschiedenen 
Goldsteiner Gärten 

ERLEBNIS KIRCHE

ENTDECKERTOUREN 
FÜR KINDER
In unseren Kirchen gibt es viel zu 
entdecken! Wo hängen die Glocken? 
Welche Figuren sind auf dem Hoch-
altar oder stehen in den Kirchen? 
Warum klingt der Altar an einer Stelle 
hohl? Wie viele Pfeifen hat die Orgel?

Ab Mai, donnerstags um 16 Uhr
Treffpunkt ist immer am Café 
mobile, Spielplatzcafé

FAMILIEN KIRCHE

Weitere Infos zu unseren 

Terminen finden Sie auf 

www.stjakobus-ffm.de

PILGERN INKLUSIV
Ein Stück Jakobsweg auf Rollen und 
Füßen – unterwegs auf einer barrie-
refreien Etappe von ca. 4,5  km von 
Schwanheim nach Höchst. 
Anmeldung bis 7.5.

Samstag, 9.7., Start: 10 Uhr
Kirche St. Mauritius, 
Schwanheim

ST. JAKOBUS

RHYTHM & SPIRIT
Eine musikalische Erzählreise, die 
zum Mittrommeln einlädt (keine 
Vorerfahrung nötig) – meditativ, 
kraftvoll, mitreißend - mit Markus 
Hoffmeister.

Mittwoch, 28.9., 19.30 Uhr
Kirche St. Johannes

ERLEBNIS KIRCHEOFFENE KIRCHE
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In der Liedertankstelle wird gesungen und mu-
siziert, bekannte und neue Songs, wer möchte, 
bringt sein Instrument mit. Die einzelnen Termi-
ne sind jeweils durch einen Themenschwerpunkt 
gestaltet. Herzliche Einladung zum Singen und 
Musizieren! Es werden „Monatsarrangements“ 
vorgestellt und einige Songs gemeinsam auspro-
biert. 

Ein Vorgeschmack zum Thema ist hier zu finden: 
https://ogy.de/monatsarrangement 

Anmeldung bis 28.3. an 
rkm.sekretariat@bistumlimburg.de 
5.4., 19 Uhr, Erlebnis Kirche St. Johannes

LIEDERTANKSTELLE

INTERKULTURELLTERMINE

SUCHBILD - WER WEISS DENN SO WAS?

Die Lösung bitte schriftlich unter Angabe von Name und An-
schrift bis zum 31.7.2022 an das Zentrale Pfarrbüro senden. Un-
ter den richtigen Einsendungen verlosen wir einen Gutschein.
Die Lösung des Rätsels der Weihnachtsausgabe lautet „Mutter vom 
Guten Rat“. Wir danken allen, die mitgemacht haben. 

Wer schaut uns hier erwartungsvoll an? 
In welcher Kirche findet sich das Lebewesen?
1 St. Mauritius
2 Mutter vom Guten Rat
3 St. Johannes

Ich erinnere mich sehr gut daran, wie ich als Kind schwim-
men gelernt habe. Ich hatte immer Angst vor dem Was-
ser, dem Meer, dem Schwimmbad … Als ich mit meinen 
Eltern an den Strand ging, taten sie alles, um mich dem 
Wasser näher zu bringen. Erfolglos. Eines Tages beschloss 
ich, alleine ins Schwimmbad zu gehen. Mit Mut näher-
te ich mich dem tiefsten Punkt, um zu sehen, wie es war. 
Ein Freund meines Vaters, ein Schwimmlehrer, den ich als 
Fußballspieler sehr bewunderte, forderte mich sanft auf, 
zu springen. Mit seiner Hilfe und Unterstützung lernte ich 
von diesem Tag an nach und nach das Schwimmen. Er hat 
mir Selbstvertrauen gegeben und mich glauben lassen, dass 
ich schwimmen lernen könnte und dass Schwimmen etwas 
Wunderbares ist. Und so geht es mir bis heute. 

Als wir als „ Ausländer“ in Deutschland ankamen. 
Wir fühlten uns einsam, ein wenig verloren und konn-
ten nicht im kulturell und sprachlich fremden Umfeld 

PAULO CALDEIRA PEREIRA, DIAKON DER PORTUGIESISCHSPRACHIGEN GEMEINDE

EINEN INTERKULTURELLEN 
SPRUNG WAGEN

In Frankfurt zuhause

„schwimmen“. So erging es uns zumindest in den ersten 
Jahren. Im Laufe der Zeit und dank der Hilfe vieler Men-
schen, die uns willkommen geheißen und unterstützt ha-
ben, fühlen wir uns heute fähig, in diesem Land, das be-
reits unseres ist, schwimmen zu können. Viele von uns sind 
sogar echte „Schwimmlehrer“ und bringen auch anderen 
das „Schwimmen“ in der fremden Kultur bei.
Interkulturalität ist ein Sprung zwischen zwei Menschen, 
die sich begegnen und gemeinsam das Leben gestalten wol-
len. Es ist ein Sprung mit Risiken und möglichem Verlust, 
aber wo gewonnen wird, gibt es immer mehr als was ver-
loren geht. 
In unserer Pfarrei St. Jakobus haben wir einige Schritte in 
Richtung Interkulturalität gemacht. Freundschaften und 
Kontakte sind entstanden, ein echtes Miteinander. Hier 
machen wir weiter. Denn wir wissen, dass wir nur durch 
„gemeinsames Schwimmen“, Freude und Zukunft haben 
können.

10.4., 16 Uhr, St. Mauritius Teach me, o Lord - Chormusik zur Passionszeit (Junger Chor)
8.5., 15.30 Uhr, St. Mauritius Back in shape - Frühjahrskonzert (Bigband St. Mauritius) 
17.7., 17 Uhr, Mutter vom Guten Rat  For the beauty of the earth - Chorwerke von Chilcott, Rutter u. a.  (Mirabilis)
16.10., St. Mauritius  Ein zweiter Koffer voller Musik - von Amarillo bis Zuckerpuppe 
     (Kirchenchor St. Jakobus)

Aufgrund der Unwägbarkeiten durch corona-bedingte Auflagen bitten wir Sie, die genauen Informationen (Zeit und Ort) 
der Konzerte unseren Social-Media-Kanälen, der Webseite oder Jakobus aktuell zu entnehmen.

KONZERTE IN ST. JAKOBUS - SAVE THE DATE
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Osterbeichte 
Samstag, 9.4., 11-12 Uhr, Mutter vom Guten Rat und 
St. Mauritius oder nach telefonischer Vereinbarung. 
Kontakt über das Zentrale Pfarrbüro.

Palmsonntag
Samstag, 9.4., 19 Uhr, Mutter vom Guten Rat
portugiesischer Gottesdienst

Sonntag, 10.4., 
10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Familienmesse zum Palmsonntag, mit Esel, 
Auftakt in der Kita Kinderreich
10 Uhr, St. Mauritius
Hochamt zu Palmsonntag mit Palmweihe
10 Uhr, St. Johannes
Gottesdienst von, für und mit Familien mit kleinen 
Kindern
10.30 Uhr St. Johannes 
Gottesdienst von, für und mit Familien ...
18.30 Uhr, St. Johannes
Gottesdienst am Puls der Zeit. Mit Palmweihe

Gründonnerstag, 14.4.
17.30 Uhr Mutter vom Guten Rat, Saal
Gründonnerstagsfeier für Familien
18.30 Uhr, St. Johannes
Darf`s ein bisschen mehr sein? - Exodusfeier
19 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Feier vom Letzten Abendmahl, anschl. Ölbergstunde
19 Uhr, St. Mauritius
Feier vom letzten Abendmahl
22.30 Uhr, St. Johannes 
Ökumenische Nachtwache (Taizé AG)

Karfreitag, 15.4.
11 Uhr, St. Johannes
Stadtteilkreuzweg durch Goldstein  
11 Uhr, St. Mauritius
Kinderkreuzweg  
11 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Kinderkreuzweg 
15 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Feier vom Leiden und Sterben des Herrn
15 Uhr, St. Mauritius
Feier vom Leiden und Sterben des Herrn

GOTTESDIENSTE AN OSTERN

Zu den Gottesdiensten an 

Ostern können Sie sich 

online anmelden unter

www.stjakobus-ffm.de.

Karsamstag, 16.4.
21 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Interkulturelle Feier der Osternacht, mit Speisesegen
21 Uhr, St. Mauritius
Feier der Osternacht
 

Ostersonntag, 17.4.
9 Uhr, Osterlichtfeier auf dem Waldfriedhof Goldstein
10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Hochamt am Ostertag  
10 Uhr, St. Mauritius
Hochamt am Ostertag
11.30 Uhr, St. Johannes
Osterbrunnenamt mit Segnung des Osterwassers
12 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Hochamt am Ostertag in kroatischer Sprache
18 Uhr, St. Mauritius
Hochamt am Ostertag in kroatischer Sprache

Ostermontag, 18.4.
10 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Hochamt
10 Uhr, St. Mauritius
Familienmesse mit Taufe, anschl. Ostereiersuche
11 Uhr, Altenzentrum St. Josef
Hochamt
12 Uhr, Mutter vom Guten Rat
Hochamt in portugiesischer Sprache

ALTENZENTRUM ST. JOSEF, NIEDERRAD
Montag 
16.45 Uhr Konventsmesse der Nazarethschwestern
1. Dienstag im Monat 16 Uhr Heilige Messe
Die Gottesdienste sind bis auf  Weiteres nicht 
öffentlich. 

SENIORENRESIDENZ „ALLOHEIM“ NIEDERRAD
2. Dienstag im Monat 
16 Uhr ev. und kath. Gottesdienste im Wechsel
letzter Sonntag im Monat
10.30 Uhr kath. Wort-Gottes-Feier
Die Gottesdienste sind bis auf Weiteres nicht 
öffentlich.

KATHOLISCHE FLUGHAFENSEELSORGE
Terminal 1, Bereich B, Ebene 2, 60549 Frankfurt, 
Tel.: 069/69050611 Hl. Messe in der Flughafenkapelle:
Samstag 17.30 Uhr
Sonn- und Feiertage 10 Uhr 
Werktage 9 Uhr 

KRANKENHAUSSEELSORGE UNIVERSITÄTS-
KLINIKEN FRANKFURT/MAIN 
An der Uniklinik finden zur Zeit keine öffentlichen 
Gottesdienste statt.
T 069/630185620

UNSERE KIRCHEN SIND GEÖFFNET
OFFENE KIRCHE Mutter vom Guten Rat 
Weinbergkapelle: Mo-Fr 9-17 Uhr
FAMILIEN KIRCHE St. Mauritius
Sonntag, 9-17 Uhr
ERLEBNIS KIRCHE St. Johannes
nach Vereinbarung über das Zentrale Pfarrbüro

Beichtgelegenheit: nach Vereinbarung

OFFENE KIRCHE MUTTER VOM GUTEN RAT, 
NIEDERRAD
Samstag 19 Uhr Portugiesische Sonntagsmesse
Sonntag 9.30 Uhr Sonntagshochamt
11.30 Uhr Hochamt in kroatischer Sprache
Am letzten Sonntag im Monat
„Gottesdienst mit besonderer Note“, 
musikalisches Programm siehe Flyer
Donnerstag 18.30 Uhr Abendmesse 
1. Freitag im Monat
8.30 Uhr Herz-Jesu-Amt mit Aussetzung 
des Allerheiligsten
12 Uhr Mittagsgebet mit sakramentalem Segen

FAMILIEN KIRCHE SANKT MAURITIUS, 
SCHWANHEIM
Sonntag 11 Uhr Sonntagshochamt 
18 Uhr Hochamt in kroatischer Sprache
1. Sonntag im Monat als Familienmesse
Dienstag 
8.30 Uhr Morgenmesse 
Aktuell finden keine Gottesdienste in 
der Kapelle des Schwesternhauses statt.
 
ERLEBNIS KIRCHE SANKT JOHANNES, 
GOLDSTEIN
1., 3., 4. Sonntag im Monat 
11.30 Uhr Sonntagshochamt
Mittwoch 8.30 Uhr Morgenmesse 
1. Sonntag im Monat 
18.30 Uhr Licht und Stille - meditative Abendandacht
2. Sonntag im Monat 
18.30 Uhr Gottesdienst Am Puls der Zeit
3. Sonntag im Monat 
18.30 Uhr GOTToffen - musikalischer Sonntagsimpuls
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Rheinlandstraße

Mainzer Landstraße

Schwanheimer Ufer
Niederräder Ufer

Main

1

2

3

4

7
6

8
5

9

ÜBER UNS
Manuel Bleuel (Kirchenmusiker)
T 069/6780865-16
m.bleuel@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Dekan Werner Portugall (Pfarrer) 
T 069/6780865-0 
w.portugall@stjakobus-ffm.de

UNSERE STANDORTE

Zentrales Pfarrbüro Niederrad
Kniebisstraße 27, 60528 Frankfurt
T 069/6780865-0
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

Öffnungszeiten Büro
Mo, Di, Do, Fr 9.30 bis 12 Uhr  
Mi 15 bis 18 Uhr

Büro Schwanheim 
Mauritiusstraße 10, 60529 Frankfurt
T 069/6780865-70
familienbuero@stjakobus-ffm.de

Öffnungszeiten Büro
Mo, Di, Do, Fr 9.30 bis 12 Uhr 
Mi 15 bis 18 Uhr (vorm. geschlossen)

1

FAMILIEN KIRCHE (Schwanheim)
St. Mauritius
Mauritiusstraße 12, 60529 Frankfurt

2

Kapelle im Schwesternhaus 

Kindertagesstätte St. Mauritius  
Drachenhöhle
Leitung: Corinna Skoppek
Am Abtshof 2, 60529 Frankfurt
T 069/355468
kita-drachenhoehle@stjakobus-ffm.de

3

Hilfenetz Goldstein/Schwanheim
Am Kiesberg 3, 60529 Frankfurt
T 069/66403806 
hilfenetz@online.de

4  
ERLEBNIS KIRCHE (Goldstein)
St. Johannes
Am Wiesenhof 76a, 60529 Frankfurt

Kindertagesstätte  
St. Johannes
Leitung: Elfriede Reissmüller
Am Wiesenhof 76a, 60529 Frankfurt
T 069/47861330
kita-johannes@stjakobus-ffm.de

5

Zentrales Pfarrbüro Niederrad
Kniebisstraße 27, 60528 Frankfurt

6

Kindertagesstätte Mutter vom 
Guten Rat, Kinderreich 
Leitung: Sabine Mack
Belchenstr. 14, 60528 Frankfurt
T 069/36605986
kita-kinderreich@stjakobus-ffm.de

7

Altenzentrum Sankt Josef 
Goldsteinstr. 14, 60528 Frankfurt
T 069/677366-0
sankt.josef@caritas-frankfurt.de

Ök. Hilfenetz Niederrad
T 069/67725310
hilfenetz-niederrad@web.de

Allg. Sozialberatung Niederrad
Goldsteinstr. 14b, 60528 Frankfurt
T 069/67725168

8

OFFENE KIRCHE (Niederrad) 
Mutter vom Guten Rat
Bruchfeldstr. 51, 60528 Frankfurt

9

Kapelle in der Uniklinik
Haus 23, 1. OG, Raum 1B 124

SEELSORGLICHER BEREITSCHAFTSDIENST 24 STD.
UNSER NOTFALLTELEFON: 01802 /520725

Heike Roth (Gemeindereferentin)
Sozialpastoral, Erstkommunionkatechese
T 069/6780865-73
h.roth@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Marco Rodriguez , Monika Nicol
(Vorsitzende Kirchenteam  
OFFENE KIRCHE)

OFFENE KIRCHE

Caroline Malczewski, Silke Meyer
(Vorsitzende Kirchenteam 
FAMILIEN KIRCHE)

FAMILIEN KIRCHE

Cornelia Fischer, Tanja Rausch
(Vorsitzende Kirchenteam 
ERLEBNIS KIRCHE)

ERLEBNIS KIRCHE

Rolf Karg
(Vorsitzender des Pfarrgemeinderates)
r.karg@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Mainzer Landstraße

Jutta Körner, Hanna Martin, 
Eileen Weber, Christine Kühnel
(Sekretariat Zentrales Pfarrbüro)
T 069/6780865-0 oder -70

ST. JAKOBUS

Hans-Peter Labonte (Pastoralreferent)
Leitung FAMILIEN KIRCHE 
T 069/6780865-72
hp.labonte@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Christine Sauerborn-Heuser
(Gemeindereferentin), Leitung ERLEBNIS 
KIRCHE, T 069/6780865-76 
c.sauerborn-heuser@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Simone Krämer (Pastoralreferentin)
Leitung OFFENE KIRCHE
T 069/6780865-14
s.kraemer@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Konrad Lukosik,  
Sylwia und Andreas Adamiec (Küster)
T 069/6780865-0 
zentralesbuero@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Rolf Kaifer, 
Joseph Chidi Anumnu, Michael Metzler
(Priesterliche Mitarbeiter)

ST. JAKOBUS
Dr. Andreas Leimbach
(stellvertretender Vorsitzender des 
Verwaltungsrates) 

ST. JAKOBUS

Sabine Mack, Corinna Skoppek, 
Elfriede Reissmüller, (KiTa-Leiterinnen),
Sandra Rezagholinia (KiTa-Koordinatorin)

ST. JAKOBUS

Adam Adhanom (Verwaltungsleiter)
T 069/6780865-0 
a.adhanom@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS
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ST. JAKOBUS

Tomasz Kruszewski (Diakon)
T 069/6780865-70
t.kruszewski@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS

Joao Ferreira (Diakon im Zivilberuf)
T 069/6780865-0 
j.ferreira@stjakobus-ffm.de

ST. JAKOBUS



www.stjakobus-ffm.de


